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Erstmals trafen sich Interes-
sierte am 22. Mai 2019, um sich 
über das Stadtbild in Hainholz 
auszutauschen. Der Stadtteil-
verein Elmshorn-Hainholz e.V. 
hatte hierzu eingeladen und 
auch dieses Mal waren viele 
Vertreter*innen verschiedener 
Einrichtungen und Institutio-
nen anwesend, als das zweite 
Treffen am 6. November 2019 
in der Stadtteilbücherei Hain-
holz stattfand.

Zunächst wurden die Ergeb-
nisse des ersten Treffens ins 
Gedächtnis zurückgerufen, 
bzw. den neuen Teilnehmer*in-
nen dargestellt. So wird für 
das Motto #SchönesHainholz 
weiterhin jemand gesucht, der 
oder die einen vorliegenden 
Entwurf künstlerisch zu einem 
Logo verarbeitet, das sowohl auf 
Druckmedien als auch digital 
fl exibel genutzt werden kann. 
Danach tauschten sich die An-
wesenden über ihre Tätigkeiten 
und Eindrücke aus. Erneut 
galt, dass jene Aktivitäten im 
Vordergrund stehen sollten, die 

zu einem positiven Stadtbild in 
Hainholz beitragen – auch Klei-
nigkeiten, die eigentlich nicht 
der Rede wert scheinen. Hier 
kamen wieder interessante 
Punkte zusammen. Niemand 
aus der Runde hatte beispiels-
weise das Insektenhotel wahr-
genommen, das bereits Anfang 
des Jahres von Adlershorst am 
Dornbusch aufgestellt worden 
war.

Die Einführung der Gelben 
Tonne durch die GAB wird 
sehr begrüßt. Das leidige The-
ma von Krähen, die auf ihrer 
Nahrungssuche die dünnen 
Plastiksäcke zerrreißen und 
hinterher ein entsprechendes 
Schlachtfeld zurücklassen wur-
de beim Treffen im Mai bereits 
angesprochen.

Des Weiteren gab es anhand 
einer Präsentation auch Anre-
gungen aus anderen Städten: 
Selbstgebaute „Pfand-Dane-
ben-Kisten“ wären beispiels-
weise leicht anzubringen und 
könnten zu einem positiven 
Stadtbild beitragen. In Ham-

burg haben viele Mülleimer 
entsprechende Halterungen 
integriert. In Altona funktio-
niert das Urban Gardening 

Stadtbild Hainholz: Stößt auf Interesse
Viele Beteiligte in der Stadtteilbücherei Hainholz

Der Stadtteilverein bedankt 
sich herzlich für die tolle Unter-
stützung durch die vielen Be-
teiligten, die am vergangenen 
Samstag, den 23. November 
2019 im Haus der Begegnung 
für drei schöne Stunden sorg-
ten!

Ob Gestecke, Baumschmuck, 
Kekse – an zahlreichen Ständen 
konnten die Kinder nach Lust 
und Laune basteln. Außerdem 
wurde gesungen und Schach 
gespielt. Am Schminkstand 
konnte man sich in Tier- und 
Fabelwesen verwandeln lassen. 
Im Stadtteilcafé gab es Waffeln 
und vom Grill gab es leckere 
Würstchen.

Finanziell unterstützt wurde 
der Wintermarkt vom Stadt-

Winterliche Stimmung im HdB

Hainholzer Wintermarkt
teilfonds Elmshorn-Hainholz. 
Alle Mitmach-Angebote waren 
daher kostenlos. Der schöne 
Tannenbaum, der im Laufe 
des Nachmittags von den Be-
sucher*innen dekoriert wurde, 
sowie das Tannengrün für 
über 100 Gestecke kamen vom 
Pfl anzencenter Sibirien. Die 
TAG Wohnen stiftete die Baum-
scheiben. Sowohl TAG Wohnen 
als auch Adlershorst warben in 
ihren Hauseingängen für die 
Veranstaltung. Schlussendlich 
passte auch das Wetter, sodass 
schon vorm Öffnen der Türen 
um 14 Uhr ein heiteres Gewusel 
vor dem HdB wartete. Vielen 
Dank an alle!

Stadtteilverein
Michel Gast

Mit dabei: AWO Kita Hi-Ha-Hermann, Stadtteilbücherei Hainholz, Diakonisches Werk Rantzau-Münster-
dorf, AWO Beratungs- und Therapiezentrum, TAG Wohnen, Friedenskirchengemeinde, FTSV Fortuna 
Elmshorn, HdB-Hausmanagement, SPD, Frischlinge e.V., der Elmshorner Betriebshof, Adlershorst und der 
Stadtteilverein

Stadtteilfonds
Elmshorn-Hainholz

Versuchen Sie es auf
www.elmshorn-hainholz.de

Familie Brockmann
Hainholz 27

Grundschule Hainholz
Hainholzer Schulstraße 41 FTSV Fortuna Elmshorn

Ramskamp 2a

Familie Blanck
Holunderstraße 71

Beirat Stadtteilfonds
Elmshorn-Hainholz
Hainholzer Damm 9

Familie Kummerfeld
Bookhorstweg 17

Familie Wehrmann
Erich-Ollenhauer-Weg 7

TAG Wohnen
Eichenkamp 14

Dieses Türchen öffnet jeder
gemütlich bei sich zuhause!
Frohe Weihnachten!

Gerda Lietz
Ramskamp 16

Friedenskirchengemeinde
Pastorin Schmucker
Ansgarkirche

Geschichtswerkstatt
Hainholz
Ramskamp 7

Pfadfinder VCP Elmshorn
(Friedenslicht)
Schooltwiete 56

Familie Gilbert
Erhardtweg 7

Sigrid Krause
Hainholzer Damm 18

Familie Wohlenberg
Holzweg 23

Familie Anheier
Mildred-Scheel-Weg 1

Haus der Begegnung
Hainholzer Damm 11

Familie Festersen
Buchenweg 18

Fam. Manzei (SlaBaTo)
Bi de Schünkoppel 49

Versuchen Sie es auf
www.elmshorn-hainholz.de

Familie Höhne
Heussweg 1d

Versuchen Sie es auf
www.elmshorn-hainholz.de

Lebendiger Adventskalender... vom 1. bis 23. Dezember 2019 in Hainholz

Morgen geht´s los: Termine 
und Adressen auf Seite 3

Am Durchgang vom Dornbusch zum Mehlbeerenweg ließ Adlershorst 
im Frühjahr dieses Insektenhotel aufbauen – schön für die Insekten und 
schön anzusehen. #SchönesHainholz

Foto: Nils Kaland

Mit dabei: AWO (STROMHAUS, BTZ & Betreuung), das Familien-

zentrum Hainholz, die Stadtteilwerkstatt, das Taveta Partnerschafts-

komitee, der FTSV Fortuna Elmshorn, das Diakonisches Werk 

Rantzau Münsterdorf, der Offene Schulhof Hainholz und mehrere 

Privatpersonen haben zahlreiche Mitmach-Angebote vorbereitet.

der Wintermarkt vom Stadt-

Foto: Marc Post

Zum vierten und letzten 
Mal in 2019 erscheint heute 
der Hainholzer Bote. Dass es 
diese Stadtteilzeitung weiter-
hin gibt, ist einerseits den 
verschiedenen Schreiberinnen 
und Schreibern zu verdanken, 
die von Ausgabe zu Ausgabe 
immer wieder neue – oftmals 
bebilderte – Texte vorbereiten. 

Einige Autor*innen sind 
standardmäßig dabei. Eine Hai-
Bo-Ausgabe ohne Beitrag der 
Geschichtswerkstatt Hainholz 
wäre beispielsweise irgendwie 
gar nicht vorstellbar. Gleiches 
gilt für den FTSV Fortuna 
Elmshorn – und eigentlich 
auch für die Grundschule 
Hainholz, die zuverlässig auf-
gearbeitete Wortbeiträge ihrer 
Schüler*innen an den Stadtteil-
verein weiterleitet. Leider sind 
die Auswirkungen von Lehr-
kräftemangel weitreichender 
als man denkt.

Andererseits kostet die Ver-
öffentlichung einer Stadtteil-
zeitung neben reichlich Zeit 
auch Geld, das ein ehrenamt-
lich tätiger Verein ohne zuver-
lässige Einnahmequellen nicht 
aufbringen könnte. Durch 
Spenden in Höhe von jährlich 
5.000 € trägt die Sparkasse 
Elmshorn deshalb maßgeblich 

zur Existenz und zum Fort-
bestand des Hainholzer Boten 
bei. Den verbliebenden Rest 
übernimmt der Stadtteilverein 
aus seinen Mitgliedsbeiträ-
gen. Gestiegene Druckkosten 
hatten in diesem Jahr jedoch 
eine Preiserhöhung zur Folge. 
Durch die Förderung des Stadt-
teilfonds Elmshorn-Hainholz 
konnte auch die vorliegende, 
vierte Ausgabe des Hainholzer 
Boten fi nanziert werden.

Im Namen aller Autorinnen 
& Autoren sowie Leserinnen & 
Lesern aus Hainholz (und dar-
über hinaus) bedanken wir uns 
ganz herzlich bei der Sparkasse 
Elmshorn für ihre großzügige 
Unterstützung! Vielen Dank!

Und weil es oft untergeht 
möchten wir an dieser Stelle 
auch noch einmal hervorheben: 
Der Stadtteilfonds fördert seit 
Jahren soziale Hainholz-Pro-
jekte mit bis zu 1.000 € pro 
Projekt. Bis zu 15.000 € stehen 
hierfür jährlich zur Verfü-
gung, die hälftig von der Stadt 
Elmshorn und der Wohnungs-
baugesellschaft TAG Wohnen 
übernommen werden. Auch 
hierfür möchten wir uns ganz 
herzlich bedanken!

Stadtteilverein
Michel Gast

Hainholzer Bote und
Stadtteilfonds
Vielen Dank an Sparkasse Elmshorn,

Stadt Elmshorn und TAG Wohnen!

sehr gut. In einer Platten-
bausiedlung im polnischen 
Danzig werden zahlreiche 
Hochhäuser und Blocks von 
riesigen Graffi ti-Kunstwerken 
verziert. „Plogging“ wiederum 
bezeichnet eine Kombination 
aus Joggen und Müllsammeln. 
#trashtag ist eine Aktion im 
Internet. Auf sozialen Medien 
wie Instagram veröffentlichen 
Menschen Fotos von ver-
müllten Plätzen – bevor und 
nachdem sie sie eigenhändig 
aufgeräumt haben.

Von beiden Treffen wurden 
Protokolle angefertigt, die in 
Kürze auf der Webseite vom 
Stadtteilverein veröffentlicht 
werden. Interessierte können 
sich auch in den Mail-Verteiler 
aufnehmen lassen. Kontakt: 
stadtteilverein@elmshorn-
hainholz.de.

Stadtteilverein
Michel Gast

Stammtisch am 18. Dezember 2019
Am Mittwoch, den 18. Dezember 2019 trifft sich der Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz e.V. zum Stammtisch. Gäste sind herzlich eingeladen, an 
der gemütlichen Runde teilzunehmen. Neben Hainholz-Themen sind 
auch Filmkritiken oder Diskussionen ums weltweite Tagesgeschehen 
nicht unüblich. Ort des Geschehens ist wie gewohnt das Restaurant Zor-
bas auf dem Sportgelände vom FTSV Fortuna Elmshorn (Ramskamp 2a). 
Traditionell gibt es griechische Spezialitäten wie Gyros oder Souvlaki, 
aber auch vegetarische Gerichte stehen auf der Speisekarte. Jamas!

HaiBo

Fotos: Marc Post
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Der Hainholzer Bote erscheint 
vierteljährlich in der Holsteiner 
am Wochenende. Herausgeber ist 
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Mit Neugier und Spannung 
war eine Delegation aus der 
Friedenskirchengemeinde vom 
30. September bis zum 14. 
Oktober 2019 in Kenia unter-
w e g s ,  u m 
nach acht Jah-
ren erneut die 
P a r t n e r g e -
meinde Taveta 
Parish zu be-
suchen.

Im Gepäck hatten wir außer 
vielen guten Ideen ebenso 
Minigläser, zwei Pürierstäbe, 
Bast, Stricknadeln und Wolle. 
Neben einem umfangreichen 
Programm, das unsere Partner 
für uns geplant hatten, hatten 
auch wir etwas vorbereitet. Ge-
meinsam mit der Frauengrup-
pe der Kirchengemeinde Tave-
ta kochten wir mehrmals 
Fruchtaufstriche.

Beim ersten Treffen beteilig-
te sich nur die Kerngruppe der 
Frauen. Vom Auskochen bis 
hin zum Dekorieren der Gläser, 
die Zutaten und die Kochzeiten 
– alles wurde aufmerksam und 
sorgsam notiert. Für die Zu-
bereitung wurde ein Gaskocher 
und ein Holzkohleofen ge-
nutzt, der gerade mal 30 Zenti-
meter hoch war. Beim Auswie-

gen der Früchte mussten wir 
improvisieren und haben 
unsere Kofferwaage genutzt.

Es wurde Apfel-Kürbis-
Fruchtaufstrich sowie Melo-

nen- und Papa-
ya-Fruchtaufs-
trich gekocht. 
D i e  e r s t e n 
Fruchtaufstri-
che waren fer-
tig und wurden 

am Sonntag nach dem Gottes-
dienst versteigert. Somit hatte 
die Frauengruppe ein kleines 
Zusatzeinkommen. Beim zwei-
ten Treffen haben sich dann 
schon 15 Frauen an der Koch-
aktion beteiligt. Wir haben uns 

made in kenya:

Fruchtaufstrich
aus Taveta

Am 15. November 2019 fand 
auch dieses Jahr der Bundes-
weite Vorlesetag statt. Er ist 
das größte Vorlesefest Deutsch-
lands: Über eine halbe Million 
Menschen haben im letzten 
Jahr teilgenommen und ein 
öffentliches Zeichen für die Be-
deutung des Vorlesens gesetzt. 
Die Initiatoren DIE ZEIT, Stif-
tung Lesen und Deutsche Bahn 
Stiftung möchten Begeisterung 
für das Lesen und Vorlesen 
wecken und luden in diesem 
Jahr bereits zum 16. Mal zum 
Aktionstag ein.

Die AWO Kindertagesstätte 
„Hi-Ha-Hermann“ im Her-
mann-Ehlers-Weg in Elmshorn 
unterstützt diese einzigartige 
Initiative zur Stärkung der 
Vorlesekultur in Deutschland 
schon lange. Eltern sowie Mit-
arbeiter*innen haben in vielen 
Sprachen vorgelesen. In jedem 
Raum saß eine Person, die vor-
las. Die Kinder konnten sich 

AWO Kita „Hi-Ha-Hermann“ beim bundesweiten Vorlesetag

Bessere Bildungschancen durch Vorlesen
den ganzen Vormittag über 
zwischen der deutschen, russi-
schen, türkischen, polnischen 
oder plattdeutschen Sprache 
entscheiden. Das Kamishi-
bai-Theaterstück „Das kleine 
Ich bin ich“ wurde ebenfalls 
angeboten. Sie waren begeis-
tert von der Vielfalt und den 
unterschiedlichen Lauten der 
Sprachen.

Vorlesen regt die Fantasie 
an, fördert die Sprach- und 
Leseentwicklung von Kindern 
und eröffnet damit Bildungs-
chancen für eine erfolgreiche 
Zukunft. In der Kita „Hi-Ha-
Hermann“ ist die Lesekultur 
eine der Säulen der pädago-
gischen Arbeit. In jeder der 
sechs Gruppen gibt es einen 
großen Fundus an Büchern, 
die den Kindern ständig zu-
gänglich gemacht werden. Ute 
Langer-Dietrich, die Fachkraft 
für sprachliche Bildung, hat 
im Laufe der letzten Jahre 

eine beachtliche Kita-Büche-
rei aufgebaut, die sehr gerne 
wöchentlich von den Kindern 
und den Eltern angenommen 
wird. Hier kann man Bücher 
ausleihen für zuhause, man 
wird individuell beraten und 
bekommt über den Austausch 
hierüber vielfältige Anlässe 
zum Gespräch. Seit ein paar 
Monaten gibt es einen extra 
Bücherei-Tag für zukünftige 
Schulkinder. Mit dem ausge-
suchten Buch bekommen diese 
Kinder eine spezielle Tasche, 
die dann mit nach Hause ge-
nommen wird und für die nur 
sie zuständig sind.

Die eigene Kita-Bücherei 
umfasst knapp 900 Bücher mit 
vielen Themen und Projekte. 
Es gibt dort Bücher in fast 30 
verschiedenen Sprachen, die 
meisten Bücher davon sind 
zwei- oder mehrsprachig. Die 
Kindertagesstätte ist schon seit 

Jahren eine Sprach-Kita, und 
wird vom Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend gefördert. Auch 
wurde der Kindertagesstätte vor 
Kurzem das „Gütesiegel Buch-
kindergarten“ in Frankfurt auf 

Vorlesen regt die Fantasie an und fördert die Sprach- und Leseentwick-
lung von Kindern. In der Kita Hi-Ha-Hermann gehört es zum Alltag.

Foto: Elena Kitaeva

der Buchmesse überreicht. Bei 
820 Bewerbungen wurde nur 
208 Kitas ausgewählt, und es 
gab nur drei davon in Schles-
wig-Holstein. Darauf kann man 
wirklich stolz sein.

Ute Langer-Dietrich

„Wo kommen nur immer 
all‘ die Laternenläufer her?“, 
freute sich Kerstin Babel vom 
FTSV Fortuna Elmshorn am 
8. November 2019, nachdem 
zu Beginn des ersten Platz-
konzertes vom Flora Fanfa-
renzug Elmshorn auf dem 
Sportgelände zunächst nur 
wenige Zuhörer den Klän-
gen der Musiker lauschten. 
Als der Laternenumzug dann 
aber durch Hainholz lief und 
den Stadtteil erleuchtete, wa-
ren es ca. 600 kleine und gro-
ße Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer. Den besten Blick auf 
die bunten Musikinstrumente 
der zweiten Begleitung, dem 
Musikzug Elmshorn, hat-
ten sicherlich die Kleinen, 
die auf Mamas oder Papas 
Schultern saßen. Auch beim 
anschließenden Konzert auf 

Foto: Kerstin Babel

Laternenumzug
erleuchtet Hainholz

grünem Rasen staunten sie 
nicht schlecht über die vielen 
Lichter und die Musikstücke. 
Für den sicheren Verlauf des 
Umzugs sorgten wieder Fa-
ckelträger der Pfadfi nder und 
des Sportvereins, sowie die 
Ehrenamtlichen der DLRG 
mit ihren Fahrzeugen und 
die freundlichen Beamten 
der Polizei. Ohne ihre Hilfe 
wäre so ein großer Zug nicht 
möglich. Sowohl dafür als 
auch für die Unterstützung 
des Stadtteilfonds Elmshorn-
Hainholz bedanken sich die 
Verantwortlichen vom FTSV 
Fortuna recht herzlich. Für 
alle Helfer und Zuschauer gab 
es am Ende eine Grillwurst, 
zubereitet vom Team des Res-
taurants ZORBAS. Das freute 
nicht nur die Kleinen.

Kerstin Babel

Etwa 600 große und kleine Teilnehmer*innen zogen beim Umzug vom 
FTSV Fortuna Elmshorn mit ihren Laternen durch Hainholz.

im Hintergrund gehalten und 
Melba aus Kenia erklärte allen 
Anwesenden die Vorgehens-
weise. Zwischendurch haben 
wir in der Wartezeit einigen 
Frauen gezeigt, wie gestrickt 
wird. Es sind schöne Topfl ap-
pen entstanden.

Inzwischen haben wir er-
fahren, dass unsere Partner 
Fruchtaufstriche aus Bananen 
und aus Mangos gekocht ha-
ben. Sehr gern würden wir 
diese vor Ort kosten, denn die 
Frucht schmeckt da am besten, 
wo sie wächst, aber es trennen 
uns viele, viele Kilometer. Trotz-
dem können wir diesen Prozess 
ein Stück weit begleiten, da uns 
regelmäßig Bilder geschickt 
werden.

Sämtliche Gästehäuser der 
KELC (Kenya Evangelical Lu-
theran Church) sollen mit den 
Fruchtaufstrichen versorgt 
werden, damit es überall ein 
leckeres, süßes Frühstücksan-
gebot gibt. Ebenso sollen die 
Fruchtaufstriche entsprechen-
de Aufkleber erhalten und 
zertifi ziert werden, damit ein 
Geschäft damit gestartet wer-
den kann. Die Frauen in Kenia 
haben tolle Ideen entwickelt. 
Wir wünschen ihnen weiterhin 
einen so großartigen Erfolg.

Waltraud Sachau

Fotos: Sigrid Krause

Aus der AWO
Märchengruppe

Knusper Knusper Knäuschen …
Einige Kinder der AWO Schular-
beitengruppen treffen sich mo-
natlich zur Märchengruppe. Seit 
2017 bietet die Märchenerzähle-
rin, Andrea Merten, in ruhiger, 
entspannter Atmosphäre diese 
Gruppe für Kinder der Grund-
schule Hainholz im AWO Bera-
tungszentrum an. Stimmen der 
Grundschulkinder:

„Ich liebe es, Märchen zu hören. Wir 
malen, spielen Theater und singen 
ein Lied, bevor Andrea uns ein Mär-
chen erzählt. Ich fi nde das sehr ge-
mütlich und spannend.“

Özlem, Kl. 4a

„Ich fi nde Märchen richtig schön. 
Das macht richtig Spaß. Wir legen 
uns hin mit Decken und Kissen, 
machen das große Licht aus, dann 
werden alle Kinder leise. Es ist sehr 
gemütlich.“

Selin, Kl. 4a

„Ich fi nde Märchen toll, weil es lei-
se wird und alle zuhören. Man lernt 
vieles aus Märchen. Wir gehen zu-
sammen nach unten und machen 
es uns gemütlich mit Decken. Die 
Märchenfrau erzählt das Märchen, 
und wir hören zu – plötzlich sind 
alle leise. Ich fi nde die Lieder auch 
gut, wenn wir singen. Zum Schluss 
erzählt jedes Kind, wie wir die Mär-
chen fanden.“

Aya, Kl. 4a

„Ich fi nde die Märchengruppe gut, 
es ist gemütlich. Die Märchen sind 
schön und spannend.“

Omar, Kl. 4b

„Wir spielen bei der Märchengruppe 
auch Theater und malen Bilder zu 
den Märchen. Wir hören Geschich-
ten, das gefällt mir.“

Ramazan, Kl. 3c

„Die Märchengruppe gefällt mir. Wir 
haben schon Theater gespielt und 
gemalt. Am besten gefällt mir, dass 
es gemütlich ist und wir kuscheln 
können.“

Diljin, Kl. 3c

„Ich gehe gern zur Märchengruppe, 
weil es Spaß macht und wir schöne 
Geschichten hören. Wir malen auch 
Bilder und verkleiden uns manch-
mal. Wir essen etwas zusammen 
und haben viel Spaß dabei.“

Hala, Kl. 4c

Foto: Andrea Merten

Hier entsteht in fl eißiger Handarbeit ein Apfel-Kürbis-Fruchtaufstrich. 
Mangels Alternativen musste zum Wiegen die Kofferwaage herhalten.

Nicht nur im entfernten Kenia ist 
das Taveta Partnerschaftskomitee 
aktiv. Auch beim Wintermarkt und 

beim Stadtteilfest in Hainholz ist die 
Gruppe regelmäßig mit dabei.

Auf Gaskochern oder auf diesem Holzkohleofen wurde der Fruchtauf-
strich zubereitet.

Am Mittwoch, den 11. De-
zember 2019 veranstaltet 
der Stadtteilverein Elmshorn-
Hainholz e.V. in der Stadtteil-
bücherei Hainholz (Hainholzer 
Damm 15, im Gebäude der 
Schule) ein Kindertheater. 
„Ein Mond für die Prinzessin“ 
(frei nach einer Erzählung von 
James Thurber) ist ein Stück 
vom Theater Pina Luftikus 
für Mädchen und Jungen im 

Kindertheater in der Stadtteilbücherei
Nur noch Restkarten verfügbar

Alter von 4 bis 10 Jahren. Die 
erste Vorstellung um 14 Uhr 
ist bereits ausgebucht. Für die 
Vorstellung um 16 Uhr sind 
derzeit noch Restkarten beim 
Stadtteilverein (04121 / 450 59 
15) und in der Stadtteilbücherei 
verfügbar. Der Eintritt kostet 
1 €. Möglich macht dies die 
Förderung des Stadtteilfonds 
Elmshorn-Hainholz.

Stadtteilverein
Michel Gast
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„Mein liebstes Erbstück“
Beitragsreihe der Geschichtswerkstatt Hainholz

Foto: Marc Post

Foto: Jan Schlüter

In der letzten Ausgabe des 
Hainholzer Boten haben wir, 
die Geschichtswerkstatt Hain-
holz, über eines unserer Lieb-
lingserbstücke geschrieben und 
Sie, liebe Leserinnen und Leser, 

gebeten uns Ihre Geschichte
zu senden. Es folgt eine der 
ersten Geschichten aus dem 
Kreis der Hainholzer Bürge-
rinnen und Bürger. Verfasser 
ist Uwe Karu:

Meine Eltern wohnten von 
1945 bis 1952 mit meiner 
Schwester und mir bei den 
Großeltern in deren ca. 200 
Jahre alten Bandreißerkate in 
Klevendeich bei Uetersen in 
der Nähe der Drehbrücke. Im 
Wohnzimmer der Großeltern 
hingen zwei Bilder an der 
Wand. Auf dem einen waren 
die Eltern des Großvaters 
abgebildet und auf dem Bild 
daneben spielten zwei kleine 
Katzen mit den Blüten einer 
Lampionblume, die in einer 
Vase auf einem Tisch stand.

Dieses Bild hatte mich un-
glaublich fasziniert – einmal 
durch die Farben und auch weil 
man, wo immer man im Zim-
mer auch war, ständig von der 
einen Katze mit ihren runden 
Augen angeschaut wurde.

Dadurch, dass wir Kinder 
sehr oft bei den Großeltern 
spielten, war das Bild allgegen-
wärtig. Besonders sonntags, 
wenn die Familie nach dem 
Mittagessen im Wohnzimmer 
zusammensaß und aus dem 
Radio (Fernseher gab´s noch 
nicht) der bekannte Sänger 
Willy Schneider mit seiner un-
verwechselbaren Stimme seine 
Lieder vom „Rhein“ und vom 
„Wein“ sang. Anschließend 
gab es im Radio die „Kinder-
stunde“, wo Märchen und Ge-
schichten vorgelesen wurden. 

Viele Erinnerungen hängen an diesem Bild mit den spielenden Katzen. 
Bevor es als Lieblingserbstück des Verfassers nach Hainholz kam, hing 
es lange in Klevendeich, im Wohnzimmer seiner Großeltern.

Bild: Unbekannt
Foto: Uwe Karu

Immer war das Bild mit den 
Katzen da.

Nach dem gemeinsamen 
Kaffeetrinken hieß es dann 
auf Plattdeutsch: „So, nu goht 
wi noch mal na de Brüch!“ Alle 
zogen sich an und gingen zur 
100 Meter entfernten Drehbrü-
cke. Hier beobachteten wir die 
mit dem aufl aufenden Wasser 
von der Elbe kommenden und 
in Richtung Uetersen weiter-
fahrenden Sportboote. Wenn 
wir dann nach ca. einer Stunde 
wieder zu Hause waren, hatte 
ich sofort das Bild mit den 
Katzen im Blick.

Nach dem Tod der Großeltern 
fand das Bild als Erbstück 
seinen Weg in das Wohn-
zimmer unseres Hauses in 
Hainholz. Es hat kaum einen 
materiellen Wert. Es ist eine Er-
innerung an die damalige Zeit 
und an einen Ort, der für mich 
ein Stück Heimat bedeutet.

Uwe Karu

Eine tolle Geschichte! Werden 
Sie nicht müde, uns auch Ihre 
Geschichte zu Ihrem Lieblings-
erbstück zu senden. Wir freuen 
uns! Bitte das Foto nicht verges-
sen, wenn möglich.

Kontakt auf dem Postweg an: 
Jan Schlüter, Ramskamp 7,
25337 Elmshorn oder per E-Mail 
an: ramskamp_jan@t-online.de.

Es ist Adventzeit. Advent 
heißt Ankunft. Es sollte eine 
ruhige Zeit sein, eine Zeit der 
Besinnung und der inneren 
Einkehr. Man soll bei sich 
selbst ankommen. Doch was 
machen wir? Wir rennen 
durch die Geschäfte, sind 
gehetzt und verplant. Hier 
noch ein Geschenk, da noch 
Brunchen mit den Freunden 
und mit den Kindern ins 
Weihnachtsmärchen, weil 
es dazu gehört. Nein diese 
Zeilen stammen nicht etwa 
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Lebendiger Adventskalender
... vom 1. bis 23. Dezember 2019 in Hainholz

von einem neuen Seelsorger in 
der Friedenskirchengemeinde, 
sondern von mir – einem Mit-
glied der Geschichtswerkstatt 
Hainholz. Ich bin selbst im 
Einzelhandel tätig und für 
uns beginnt die Advents- und 
Weihnachtzeit meist schon im 
April mit den Einkäufen für die 
Saison. Ab August, spätestens 
im September wird dann ein-
geräumt, aufgebaut und deko-
riert. Obwohl es ja alle für viel 
zu früh halten, würden uns die 
Kunden schief ansehen, wenn 

wir im Oktober noch keine 
Lichterketten hätten. Sie kau-
fen ja nur jetzt ein, weil nachher 
alles schon vergriffen ist…

Na, haben Sie sich auch er-
kannt? Macht nichts, Sie sind in 
guter Gesellschaft. Aus diesem 
Grund haben wir Mitglieder der 
Geschichtswerkstatt Hainholz 
unseren Adventskalender ins 
Leben gerufen. Er ist keine Er-
fi ndung von uns, aber warum 
sollte man gute Sachen nicht 
kopieren?

Seit 2013 treffen sich vom 
01. bis zum 23. Dezember 
täglich um 19 Uhr die unter-
schiedlichsten Menschen 
aus Hainholz, um eine halbe 
Stunde innezuhalten. Der 
Gastgeber serviert vor der 
Tür ein Glas Punsch, Tee oder 
Glühwein. Es gibt vielleicht 
noch ein paar Plätzchen, aber 
das ist kein Muss – anders als 
das adventliche bzw. weih-
nachtliche Gedicht, das der 
Gastgeber vorträgt, oder das 
Weihnachtslied, das er mit 
allen Anwesenden anstimmt. 
Es wird geplauscht und ge-
lacht. Es wird inne gehalten.

Und wenn die Mitmen-
schen dann nach 30 Minuten 
wieder auseinander gehen, 
dann trennen sich neue und 
alte Bekannte, die sich freuen, 
selbst Gastgeber sein zu dür-
fen oder sich an anderer Stelle 
im Stadtteil wieder zu treffen.

Daher scheuen Sie sich nicht! 
Ziehen Sie sich dem Wetter 
entsprechend an, denn es 
fi ndet ja vor der Türe statt. 
Schnappen Sie sich einen 
Becher aus Ihrem Küchen-
schrank, damit sie ein Gefäß 
für das angebotene Getränk 
haben und wandern Sie los. 
Es lohnt sich! Die Orte und 
Termine gibt es auch im Inter-
net unter www.elmshorn-
hainholz.de und in den Schau-
kästen im Stadtteil. Die Gast-
geber freuen sich auf Sie!

Die Geschichtswerkstatt 
Hainholz wünscht allen eine 
schöne, besinnliche Adventszeit, 
ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gesundes neues Jahr 2020.

Jan Schlüter

Advent, Advent, ein Lichtlein brennt…

Mut zum Frieden –
Friedenslichtaktion 2019

Am 3. Advent sind wir Pfadfi nderinnen und Pfadfi nder 
vom VCP-Stamm Aver Liekers wieder unterwegs, um das 
Friedenslicht aus Bethlehem auch in unsere Stadt zu ho-
len. Dazu schließen wir uns dem Lichttransport, wie in je-
dem Jahr, auf der letzten Etappe von Hamburg nach Kiel 
an.

Das Friedenslicht wird in der Geburtsgrotte in Bethle-
hem entzündet und von dort in die ganze Welt verteilt. 
Eine Delegation von Pfadfi ndern holt sie dieses Jahr mitt-
lerweile zum 25. Mal von Wien, über München und Ham-
burg nach Schleswig-Holstein zum Aussendegottesdienst 
nach Kiel. Wir steigen in Elmshorn am Bahnhof zu und 
begleiten es durch die Kieler Innenstadt, um es dann im 
Gottesdienst in der dortigen Nikolaikirche in Empfang zu 
nehmen.

Die weitgereiste Flamme, die wir sorgfältig hüten, damit 
sie auf diesem langen Weg nicht erlischt, möchten wir nun 
in Elmshorn an alle Interessierten verteilen. Dazu gibt es 
wieder diverse Termine in Elmshorn, zu denen wir Euch 
gerne einladen möchten.

Dienstag | 17. Dez. 2019 | 19 Uhr: Friedenslichtgottesdienst 
in der Ansgarkirche

Mittwoch | 18. Dez. 2019 | 19 Uhr: Lebendiger Adventskalen-
der mit Friedenslicht an Pitts Pfadihaus (Hainholzer Schul-
straße 54), voraussichtlich in der Jurte. Warm anziehen!

Sonntag | 22. Dez. 2019 | 10 Uhr: Gemeindegottesdienst mit 
Friedenslicht in der Elmshorner Nikolaikirche

Wir freuen uns besonders über Besucherinnen und Be-
sucher, die das Friedenslicht mit nach Hause nehmen und 
es gegebenenfalls an andere Menschen weitereichen wol-
len. Für den Transport sollte eine eigene Laterne oder ein 
Windlicht mitgebracht werden.

Für den VCP Elmshorn Stamm
Aver Liekers

Bettina Fischer & Pitt Frauen

Precious Sidra Lloyd Laura
Melina Neela Ricardo Klara
Sofi a Eliyanah Nana Luca
Lian Kilian Lasse Maja
Elias Kathalea  

Willkommen in Hainholz,
Babys!
Im Jahr 2019 konnten wir viele Neu-Hainholzer*innen 
bei unseren Babybegrüßungen beschenken:

Am 30. März, am 30. Au-
gust und am 15. November 
2019 wurden bei drei Baby-
begrüßungen insgesamt 18 
Neugeborene gemeinsam 
mit ihren Vätern und Müt-
tern im Haus der Begegnung 
von Vanessa Mangels, Ko-
ordinatorin des Familien-
zentrum Hainholz, will-

kommen geheißen. Neben 
Begrüßungsgeschenken war 
an den Freitagvormittagen 
auch für Kaffee und Schnitt-
chen gesorgt, sodass sich die 
„frischen“ Eltern in gemütli-
cher Runde austauschen und 
informieren konnten – bei-
spielsweise über bestehende 
Baby- oder Eltern-Angebote 
im Stadtteil. Das Projekt wird 
vom Stadtteilfonds Elms-
horn-Hainholz unterstützt. 
Im nächsten Jahr soll es weiter 
gehen, sodass es auch in 2020 
wieder heißt: „Willkommen in 
Hainholz, Baby!“

Vanessa Mangels

Fotos:
Michel Gast/

Vanessa Mangels
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Da schreibt man Artikel und 
Beiträge für den Hainholzer 
Boten und spricht sich hier 
und auch woanders für Müll-
vermeidung und ganz deutlich 
auch für solidarische Müll-
beseitigung aus – und dann 
begegnet man einem Stück 
Müll in freier Wildbahn und 
muss feststellen, dass diese 
Sache komplizierter ist, als man 
zunächst angenommen hatte.

Es schwirren mir in so einer 
misslichen Situation mitunter 
einige Gedanken durch den 
Kopf:

 „Aargh… Was ist denn so 
schwer daran, bis zum nächs-
ten Mülleimer zu warten? Wie 
dumm…!!! Naja, kannst Du jetzt 
auch nicht ändern. Hat wahr-
scheinlich ´ne schwere Kindheit 
gehabt…“ – „Aber Du wolltest 
doch in solchen Fällen mit gutem 
Vorbild voran gehen?! Und sowie-
so… Denk an die Umwelt, denk 

an Deine Verantwortung, denk an 
#FridaysForFuture, denk an Gre-
ta.“ – „Ja, stimmt… Gut, ich kann 
es aufheben. Kostet mich nichts 
und eine Hand habe ich ja frei. Ist 
auch nur Papier und sieht auch 
nicht schmierig aus.“ – „Eben.“ 
„Die Rückseite ist mit Sicherheit 
schmierig! Wer weiß, wer das in 
der Hand hatte… Ich kann´s jetzt 
jedenfalls auf gar keinen Fall auf-
heben. Außerdem habe ich keine 
Zeit. Und ich habe den Müll auch 
nicht dahin geschmissen. Und vor 
mir sind hier bestimmt schon 50 
Leute vorbeigelaufen und haben 
ihn auch liegen gelassen.“ – „Na 
und? Dann sei der 51ste… Sei das 
Vorbild für Nr. 52, 53 fortfolgende 
und heb´ es einfach auf. Geht 
ganz leicht.“ – „Ist ja gut...! Ich 
tu´s! Aber… wenn ich´s aufhebe… 
Wohin damit? Hier ist gar kein 
Mülleimer. Dann muss ich damit 
noch ewig weiterlaufen. Und was 
denken die Leute? Die checken 

wahrscheinlich gar nicht, dass 
ich vorbildlich bin und fragen 
sich eher, warum zum Henker 
der Vogel ohne orangefarbigen 
Blaumann aus dem Nichts heraus 
Müll aufsammelt.“ – „Und wenn 
schon… Mach´s nicht zu kompli-
ziert. Da vorne ist ein Mülleimer 
und Du kannst es sogar haben, 
dass die Leute denken: Respekt! 
Alle trampeln scheinbar achtlos 
drüber… und der Typ hat den 
Mumm und hebt es auf… als wäre 
es selbstverständlich. Sahne. So 
muss es sein!“ – „Ja… bestimmt… 
und aufs nächste Stück trample 
ich dann auch wieder… Hier 
liegt überall Müll rum. Ein Stück 
aufzuheben ist direkt albern. 
Wenn ich dieses Stück aufhebe, 
dann muss ich auch das nächste 
aufheben und dann geht das so 
weiter.“ – „…“.

Zur Beruhigung: Diese Ge-
danken mache ich mich mir 
nicht ständig. Je nach Wind-

richtung entscheide ich mich 
daher mal für „aufheben“ und 
meistens für „liegenlassen“. 
Und da ich mich häufi g recht 
fl ott auf dem Fahrrad fortbewe-
ge, überwiegt der Zeitraum, in 
dem ich mir sagen kann: „Nie-
mand kann erwarten, dass Du 
bremst, anhältst und absteigst, 
um ein Stück Plastik von der 
Erde aufzuheben.“ – noch jetzt 
gelingt mir das mit gutem Ge-
wissen (und beim Schreiben 
kommen mir die Zweifel…).

Allerdings habe ich für den 
Hainholzer Wintermarkt vor 
einigen Tagen samt Unter-
stützung zahlreiche Flyer in 
die Briefkästen verteilt und 
dabei auch einige Kilometer 
Fußweg hinter mich gebracht. 
Man kommt keine 10 Meter 
weit, ohne auf Müll zu stoßen. 
Unabhängig vom Startpunkt.

Beim ersten Stück Müll – die 
Verpackung einer Milchschnit-

te – konnte ich es noch gekonnt 
ignorieren („Einfach weiter-
laufen, Michel… Als wenn nix 
wäre.“). Dummerweise lag 
das Exemplar gut sichtbar auf 
genau dem kurzen Abschnitt 
des Weges, den wir nach einer 
Stunde ein zweites Mal pas-
sierten. Und hier meldete sich 
dann ein schlechtes Gewissen 
und Gedanken, die den obigen 
nicht unähnlich waren. Es half 
nichts.

Die Lösung: Verpackung ins-
pizieren. Sieht nicht schmierig 
aus. Ist nicht schmierig, denn 
Milchschnitte krümelt über-
wiegend. Und wenn´s doch 
schmiert, dann ja wohl innen. 
Verpackung deshalb außen an-
fassen. Mülleimer anvisieren, 
reinschmeißen, fertig. Das 
Ganze laut kommentieren. 
Zack. Vorbildlich.

Michel Gast

Sucht kommt nicht über 
Nacht. Sie ist eine Abhängigkeit 
und spielt bei vielen Menschen 
mit und ohne Migrationshin-
tergrund eine Rolle.

Knapp 70 Menschen – haupt-
amtliche Profi s, ehrenamtlich 
Engagierte, Betroffene, Interes-
sierte – folgten der Einladung 
zum Fachtag im November 
im Haus der Begegnung in 
Elmshorn. Organisiert wurde 
diese Veranstaltung vom Netz-
werk KIESEL (Kooperation 
Interkulturelle Sozial- und 
Bildungsarbeit Elmshorn) 
in Zusammenarbeit mit den 
Suchtberatungsstellen vor Ort. 
Alkohol, Drogen und Glücks-
spiel waren die Hauptthemen.

Dr. Ali Kaya, Hauptreferent 
aus der Psychiatrischen Klinik 
in Rickling (Kreis Segeberg), 
machte in seinem spannenden 
Vortrag deutlich: „In zehn bis 
zwanzig Jahren wird jeder zwei-
te Ratsuchende in der Sucht-
hilfe einen Migrationshinter-
grund haben.“ Er beschrieb 
migrationsspezifi sche Risiko-
faktoren wie etwa Lebensbruch 
und Entwurzelung, soziale und 
ökonomische Einschnitte, Per-
spektivlosigkeit, unvereinbare 
Werte und Lebensentwürfe, 
Fremdenfeindlichkeit, un-
erfüllte Erwartungen, geringe 
Teilhabe oder Zwangspassi-

vität. Ohne Frage trifft ein 
Teil dieser Faktoren auch bei 
Menschen zu, die keine Flucht-
erfahrung in ihrer Biografi e 
haben. Ali Kaya ging in seinem 

Vortrag auch darauf ein, welche 
signifi kanten Unterschiede es 
innerhalb der Migrantenpopu-
lationen gibt – in Bezug auf 
Suchtmittel, Konsummuster 
und Herkunftsland. Beispiels-
weise ist der traditionelle und 
kulturell akzeptierte Konsum 
von Opium in Afghanistan, 
Jemen oder Marokko zu nen-
nen, in Afghanistan und dem 
Iran wird der höchste Pro-Kopf-
Opium-Heroinkonsum in der 
Welt dokumentiert. 

Selbstmedikation bei psychi-
schen Störungen, unsichere 
Zukunftsperspektiven, struktu-
relle Überforderung im Alltag, 
unsichere soziale Bindungen 
und Beziehungen, Integration 
in ein fremdes Wertesystem 
oder ein anderer Umgang mit 
Rauschmitteln in den Her-
kunftsländern – die Ursachen 
von Sucht sind oft bekannt, 
aber deren Bekämpfung in 
unserer Gesellschaft leichter 
gesagt als getan. Abschließend 
stellte Ali Kaya interessant und 
abwechslungsreich das bisher 
einzigartige interkulturelle 
Therapiekonzept der Klinik 
Rickling vor.

M i t  „ H E R K U N F T  -
ANKUNFT-ZUKUNFT“ wurde 
von der Fachstelle SUCHT.
HAMBURG ein erfolgreiches 
und niedrigschwelliges Projekt 

zur kultursensiblen Sucht-
prävention vorgestellt. Kaja 
Nygaard-Koczorowska, selbst 
Keyperson (Schlüsselperson) 
für die polnische Community, 
erläuterte die Inhalte. Ob in 
Kulturvereinen, Stadtteilzen-
tren oder privaten Räumlich-
keiten – Ziel der Arbeit ist die 
kultursensible Aufklärung und 
Enttabuisierung des Themas 
Sucht.

Nach einem leckeren, gesun-
den Mittagsimbiss hatten die 
Gäste in den Workshops die 
Möglichkeit, in den Austausch 
zu gehen und die Beratungs-
stellen der Diakonie Rantzau-
Münsterdorf (Alkoholsucht), 
der Therapiehilfe e.V. (Drogen-
sucht) oder der Fachstelle der 
AWO S-H gGmbH (Glücks-
spielsucht) kennenzulernen. 

Mechanismen bei Glücks-
spielen, Cannabiskonsum zur 
Förderung von Gelassenheit 
und selektivem Vergessen 
oder eine Rauschbrille, die 
etwa 1,5 Promille Blutalkohol-
konzentration suggeriert – es 
waren interessante und auf-
schlussreiche Themen, die 
an diesem Tag besprochen 
wurden. Insbesondere die 
Präventionsarbeit, aber auch 
Sensibilisierung für das The-
ma Sucht und Informationen 
über Handlungsmöglichkeiten 
sollten wir zukünftig stärker in 
den Fokus nehmen.

Die gelungene Veranstaltung 
wurde durch den Stadtteilfonds 
Hainholz unterstützt und ge-
fördert. Dafür bedanken wir 
uns herzlich.

Kerstin Thiel

„Sucht kennt keine Grenzen“
Großes Interesse bei Veranstaltung im Haus der Begegnung

Die Rauschbrille suggeriert 
etwa 1,5 Promille, Orientierung 
fällt da schwer.

Voller Saal im HdB – Begrüßung durch Larissa Redecker (Integrationskoordinatorin der Stadt Elmshorn)

Soudakone Rattanavong (Brücke Elmshorn) mit Dr. Ali Kaya

Martin Witte (AWO) beim 
„Glücksspiel“

Organisator: Netzwerk KIESEL

Fotos: Marc Post

Zack. Vorbildlich.

Moin liebe Leut,

gerade in dieser Woche ist mir 
etwas Vertrautes zu den Ohren 
gekommen – Ruhe. Kein Baggern, 
kein Buddeln, keine rotierenden 
Baumaschinen, sondern ein-
fach Ruhe. Endlich sind erst mal 
die Sanierungsarbeiten an der 
Hamburger Straße fürs erste abge-
schlossen. Am Lupinenweg spürten 
die Bewohner die Bauarbeiten am 
intensivsten, das konnte sogar 
sprichwörtlich aus der Kaffeetasse 
herausgelesen werden. Lautstärke 
und Vibrationen ließen den Kaffee 
beben, eine Dauerbelastung, die 
nicht jedem schmeckte. 

Durch die vielen Bauprojekte 
der Stadt Elmshorn hat sich das 
Verkehrsaufkommen in einigen 
Stadtgebieten so erhöht, dass linear 
dazu sich Verkehrssicherheit und 
Umweltbelastung negativ auswirk-
ten. Entweder ging es nicht voran 
und die Abgase gasten vor sich hin 
oder, da es viele immer  eilig haben 
und erster sein möchten, die 30er 
Zonen wurden mehr missachtet als 
üblich. Unglaublich, aber oft gese-
hen, viele Helikopter-Eltern fahren 
ihren Nachwuchs von der Schule 
zum Hort und auch die 200m von 
der Wohnung zur Schule. Apropos 
Bauen und Verkehr.  

Nun stellt euch mal vor, ihr be-
kommt eine TÜV-Plakette und ihr 
habt gar kein Auto. Eine Tatsache 
die nicht passiert. Eine Tatsache, die 
passierte, ist, dass ein Zertifi kat für 
den Rathausneubau - Ökologisches 
Bauen - bereits bezahlt wurde, doch 
noch wurde kein Stein gesetzt. 
Eine Tatsache hier vor Ort ist, dass 
der Zebrastreifen an der Kreuzung 
Rethfelder Ring/Hainholzer Damm 
so abgenutzt ist,  dass insbesonde-
re für den Nachwuchs im Straßen-
verkehr die Sicherheit gefährdet 
ist. Dafür hätte ich das Geld lieber 
in die Erneuerung ausgegeben, am 
besten in einen Zebrastreifen mit 
3D Effekt.  Sieht gut aus und hat 
Wirkung.

Ab 01.01.2020 kommt die gelbe 
Tonne, wieviel Müll wird dann pro 
Kopf verbraucht? Nach der letzten 
Hochrechnung wurden laut einer 
Studie des Statistischen Bundes-
amtes jährlich etwa 220 Kilogramm 
Abfall pro Kopf weggeworfen. 
Ich denke, jeder sollte bei sich 
anfangen, endlich zu reduzieren. 
Noch immer wird zur Plastiktüte 
gegriffen, noch immer werden ver-
schiedene Arten von Müll einfach 
in der Natur entsorgt, noch immer 
verpackt die Industrie zu viele 
Produkte in Plastik. Noch immer ist 
noch nicht genug getan! 

Euer Paul


